
Die Freie Universität Berlin trauert um 

Prof. Dr. Dr. h.c. Hans-Gert Roloff 

der am 16.07. 2026 im Alter von 93 Jahren verstorben ist. 

Mit Hans-Gert Roloff (11.9.1932-16.7.2026) verliert das Institut für Deutsche und 
Niederländische Philologie einen bedeutenden, weit über die Grenzen der Stadt und des 
Landes bekannten und geachteten Gelehrten. In einer Zeit, in der die Vertiefung in ältere 
Stufen der Sprach- und Literaturgeschichte sowie die Beschäftigung mit dem Lateinischen als 
europäischer Bildungssprache unter besonderen Rechtfertigungsdruck gerieten, machte er 
sich zum Sachwalter einer ganzen Großepoche – der von ihm als eigenes Fachgebiet 
angesehenen, mit der Zeitschrift Daphnis wirkungsvoll vertretenen Mittleren Deutschen 
Literatur – und ihrer wiederzuentdeckenden Bücherschätze, aber auch mancher Autoren der 
vorletzten Jahrhundertwende (wie Carl Hauptmann und Wilhelm Bölsche), die er in 
großangelegten Editionsprojekten neu zugänglich machte.  

Denn dieser unermüdliche Spurensucher, Sammler und Bibliograph war nicht nur ein 
Begeisterter, sondern auch ein großer Begeisterer. Schon während seiner Lehrtätigkeit an der 
TU Berlin baute er ein eigenes Team auf, das ihm 1984 an die Freie Universität folgte. 1974 
gründete Hans-Gert Roloff das Jahrbuch für Internationale Germanistik, das er bald mit 
mehreren Reihen ausbaute. Besonders fruchtbar erwiesen sich seine internationalen 
Kontakte, die oft mit intensiven Freundschaften verbunden waren, in der Zusammenarbeit 
mit polnischen Germanisten und Germanistinnen. Wie überhaupt Geselligkeit und 
wissenschaftliche Kultur im Hause Roloff eng beieinander wohnten, was wohl alle bezeugen 
können, die in seiner Lichterfelder Villa einmal zu Gast waren. 

Peter Sprengel 


